
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 19

Artikel: Zum Impf-Erlass des Hrn. Oberfeldarztes Dr. Ziegler

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95056

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95056
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


152

Hat feinen ©eroeHrlauf in ber Sage atä roenn für
bie gtugbaHn nur bie Sßutoergafe tHätig roaren.

©päter ift iHm SIbfeljen unb Äom unb baä 3ielen
mittelft berfelben ju erftären.

Um baä 3"l oerticat ridjtig erfaffen ju lernen,

jielt ber SIRann erft nur auf eine fenfredjte Sinie,
otjne SRücfpdjtnaHtne auf meHr ober minber ootteä

Äom, Hierauf fotgt 3irt«n mit geftricHenem, oottem

unb feinem Äom, foroie mit oerfdjteben geftetttem
SlbfeHen.

SBefonberä ungefd)icfte Seute pnb mit befonberer

©orgfalt in biefen ©ingen ju unterridjten.
©iefe Uebung roäre unferer Slnpdjt nadj jeroei*

len (mit ben fdjledjten ©djüfeen roenigftenä) oon

neuem oorjuneHmen beoor eine SlbtHeilung, melcHe

längere 3eit — alfo im Saufe beä SJatjreä —
feine ©djießübungen meHr mitgemadjt Hat, oor bie

©djeibe gefütjrt roirb. ©urdjauä nur auf biefe

SBeife befommen roir annäbernb ©eroißHeit, baß

SBatronen unb 3eit, ©etb unb SIRüHe nidjt oev»

geubet pnb. ©aß biefeä Sefetere tjäupg ber galt
ift, b. H. bafj Seute feinen SBegriff oon ben 3tet=

regeln meHr Haben unb, öfterä mit gefdjloffenen

Slugen iHre Spatronen in'ä SBlinbe Hinein oerfeuern,

baoon b,aben roir Offijiere, bie roir jeroeiten ben

©cHießübungen unferer ©ompagnien beirooHuen, *j
fdjon mandjmal unä überjeugen fönnen, unb baoon

geben audj bie fdjroeijerifdjen ©djießl unb baoon

traurigen SJeroeiä.

©iefe 3ielübungen fönnen feHr leidjt im ©afer»

nenHof unbefcHabet ber anberen Uebungen oorge»

nommen roerben, inbem jeroeiten einjelne Seute

jum SBocI berufen roerben, roäHrenb bie SlbtHeilung

mit bem ©rerjieren fortfäHrt. Seute, roclctjert baä

richtige Rieten fdjroer ju erftären unb beijubringen
ift, fottten über bte greijeit jur Uebung angeHal»

ten roerben.

©ie Sinfdjlag* unb Belobungen
oon freier Hanb.

©ie Sinfdjlag» unb 3iel=Uebungen pon freier Hanb
roerben bei unä fdjon feit meHrerett gabren ge»

HaubHabt. ©iefetben jerfaüen in :

Slnfdjlagübung. ©rei SBeroeg ungen:
Slnfdjlagübung — Sin!
Pour mettre en joue — Joue!
©rei 23ewegungen:

©rfte SBewegung: Stuäftrecfen beä linfen
Slrmeä in ber Slrt, baß baä ©eroeHr eine Horijon*
tale Sage erHält, ber Äolben oor ber redjten ©djul»
terHöHlung, Sßipr unb Äom fenfredjt auf ber

©eelenaäjfe, bie SIRünbnng etroaä unterHalb beä

3ieleä, bie ©ttbogen leidjt gefenft.

3 roeite SBeroegung: baä ©eroeHr in bie

©djulterHöHlung gefefet, roeldje etroaä entgegenge»

bradjt roirb, gjetdjjeitig ben linfen ©ttbogen fenf»

*) Sffitr fagen abpdjtlfdj nfdjt „leiten", benn wenn un« gleld)

ble SBerantwortltdjfett für bfe gelungen unferer SEruppen auf»

gebürbet wirb, fo war bi« je|t bod) immer tafür geforgt, bap

bet ben ©djiep=Uebungen unfere Sbätigfeit eine bebeutenb unter»

georbnete war.

redjt unter bem ©eroeHr, ben redjten in ber §5rje
ber ©djulter unb etroaä naa) oomen.

©ritte SBeroegung: in bie ©tettung oon

„gert" jurücf.
SBeim Änieen, H^n unb ©ifeen fott in ber

jroeiten SBeroegung ber tinfe ©ttbogen auf'ä tinfe
Änie geftüfet unb bie tinfe Hanb etroaä jurücfge»

jogen roerben, bamit ber liufe Sßorberarm jenfredjt

ju fteHen fommt. SBeim ©ifeen pnb überbieä^bie
Äniee ein roenig ju erljeben.

3ietübung. günf SBeroe gu ng en.
SBei ben 3ielübungett ift ber SRefcut an baä

©teilen beä Sßifirä unb an baä 3'elen über baä«

felbe ju gewönnen.

günf SBeroegungen:

©rfte SBe tc egung: SSereinigung ber erften
unb jroeiten SBeroegung ber oorangebenben Uebung
beä Stnfdjtagenä, bett Äopf ungejroungen gegen
ben Äolben gefenft, baä tinfe Sluge gefdjloffen unb
baä redjte über baä SBifir nadj bem 3iete gerichtet.

3roeite SBeroegung: mit bem jroeiten ®e»

teuf beä 3etgpngerä ben Slbjug am unteren ©nbe

erfaßt, ben ©attmen am $ebel (©djloßbtatt), bie

übrigen ginger Hinter bem Sßügel.

©ritte SBeroegung: bie SIRünbung rutjig
erHoben, biä baä Äom in bie gerabe Sinie fällt,
roeldje oom Sluge burdj ben ©infdjnitt beä 23iprä

nadj bem 3iele füHrt (SBiPrtinie).
SBierte SBeroegung: Slbbrücfen mittelft einer

breHenben gleicHmäßtgen SBeroegung beä 3etgpngerä
nadj linfä, Slrme unb H^nbe bleiben in ber biä»

Herigen Sage, baä Sluge unoerroanbt auf baä 3lel
geHeftet.

günf te SBeroegung: baä ©eroeHr roieber in
bie ©tettung oon »gert" gebradjt nnb bie geber
(ben Hal>n) gefpannt.

3(n gleidjer Sffieife ift biefe Uebung im Änieen,
Hocfen unb ©ifeen ju oottjieHen.

(gortfefeung fotgt.)

Suw Smtfsgrlafj beS §rn. CtöerfelbatjteS
Dr. Sieglet?.

Saut 3nfmftion über bie UnterfucHung ber

SffieHrpfticHtigen Ha6en fämmtlidje SßeHtpflicHtige fo»

rooHl in ben SRefrutenfcHulett alä in ben Sffiieber*

Holungäcourfen roieber geimpft einjurücfen.
Sitte ©iejenigen, roeldje nictjt ober unjroeifetHaft re»

oaccinirtpnb, roerben am ©ajtuffebeä ©ourfeä burdj ei*

nen Slrjt geimpft, ber taut SBerfügung beä H- Oberfelb*

arjteä oom 20. SIRärj b. $.*) mit 2 granfen
per SIRann auf Äoften ber SB e treffe nben

ju bejaHlen ift.
Sitte fo geimpften Haben am 8. Sag burdj ben

Slrjt ibreä SBoHnortä baä SRefultat ber Impfung
ju conftatirett, fidj Hierüber auf iHre Äoften
ein 3eu8ntß auäftetten ju laffen unb für bie

entfpredjenbe ©intragung in'ä ©ienftbüdjlein ju
forgen.

Unterlaffuiig biefer SBorfcHrift roirb biäciplina»
rifdj beftraft.

*) Slttg. ©efjwelj. SDiiliUBeltung 1876 SRr. 18.
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hat seinen Gewehrlauf in der Lage als wenn für
die Flugbahn nur die Pulvergase thätig wären.
Später ist ihm Absehen und Korn und das Zielen
mittelst derselben zu erklären.

Um das Ziel vertical richtig ersoffen zu lernen,
zielt der Mann erst nur auf eine senkrechte Linie,
ohne Rücksichtnahme auf mehr oder minder volles

Korn, hierauf folgt Zielen mit gestrichenem, vollem
und feinem Korn, sowie mit verschieden gestelltem

Absehen.

Besonders ungeschickte Leute sind mit besonderer

Sorgfalt in diesen Dingen zu unterrichten.
Diese Uebung wäre unserer Anstcht nach jeweilen

(mit den schlechten Schützen wenigstens) von
neuem vorzunehmen bevor eine Abtheilung, welche

längere Zeit — also im Laufe des Jahres —
keine Schießübungen mehr mitgemacht hat, vor die

Scheibe geführt wird. Durchaus nur auf diese

Weise bekommen wir annähernd Gewißheit, daß

Patronen und Zeit, Geld und Mühe nicht

vergeudet stnd. Daß dieses Letztere hänfig der Fall
ist, d. h. daß Leute keinen Begriff von den

Zielregeln mehr haben und, öfters mit geschlossenen

Augen ihre Patronen in's Blinde hinein verfeuern,

davon haben wir Offiziere, die wir jeweilen den

Schießübungen unserer Compagnien beiwohnen,*)
schon manchmal uns überzeugen können, und davon

geben auch die schweizerischen Schieß! und davon

traurigen Beweis.

Diese Zielübungen können sehr leicht im Coser-

nenhof unbeschadet der anderen Uebungen
vorgenommen werden, indem jeweilen einzelne Leute

zum Bock berufen werden, während die Abtheilung
mit dem Exerzieren fortfährt. Leute, welchen das

richtige Zielen schwer zu erklären und beizubringen
ist, sollten über die Freizeit zur Uebung angehalten

werden.

DieAnschlag- und Zielübungen
von freier Hand.

Die Anschlag- und Ziel-Uebungen von freier Hand
werden bei uns schon seit mehreren Jahren
gehandhabt. Dieselben zerfallen in:

Anschlagübung. Drei Beweg ungen:
Anschlagübung — An!
?«ur mettre en ^ous — ^oue!
Drei Bewegungen:

Erste Bewegung: Ausstrecken des linken
Armes in der Art, daß das Gewehr eine horizontale

Lage erhält, der Kolben vor der rechten

Schulterhöhlung, Visir und Korn senkrecht auf der

Seelenachse, die Mündung etwas unterhalb des

Zieles, die Ellbogen leicht gesenkt.

Zweite Bewegung: das Gewehr in die

Schulterhöhlung gesetzt, welche etwas entgegengebracht

wird, gleichzeitig den linken Ellbogen senk-

*) Wir sagen absichtlich nicht „leiten", denn wenn uns gleich

die Verantwortlichkeit für die Leistungen unserer Truppen
aufgebürdet wtrd, so war bis jetzt doch immer dafür gesorgt, daß

bet de» Schieß-Uebungen unsere Thätigkeit eine bedeutend

untergeordnete war.

recht unter dem Gewehr, den rechten in der Höhe
der Schulter und etwas nach vornen.

Dritte Bewegung: in die Stellung von
„Fert" zurück.

Beim Knieen, Hocken und Sitzen soll iu der

zweiten Bewegung der linke Ellbogen aus's linke
Knie gestützt und die linke Hand etwas zurückgezogen

werden, damit der linke Vorderarm senkrecht

zu stehen kommt. Beim Sitzen sind überdies die

Kniee ein wcnig zu erheben.

Zielübung. Fünf Bewegungen.
Bei den Zielübungen ist der Rekcut an das

Stellen des Visus und an das Zielen über
dasselbe zu gewöhnen.

Fünf Bewegungen:
Erste Bewegung: Vereinigung der ersten

und zweiten Bewegung der vorangebenden Uebung
des Anschlagens, den Kopf ungezwungen gegen
den Kolben gesenkt, das linke Auge geschlossen und
das rechte über das Visir nach dem Ziele gerichtet.

Zweite Bewegung: mit dem zweiten
Gelenk des Zeigfiugers den Abzug am unteren Ende

erfaßt, den Daumen am Hebel (Schloßblatt), die

übrigen Finger hinter dem Bügel.
Dritte Bewegung: die Mündung ruhig

erhoben, bis das Korn in die gerade Linie fällt,
welche vom Auge durch den Einschnitt des Visirs
nach dem Ziele führt (Vifirlinie).

Vierte Bewegung: Abdrücken mittelst einer

drehenden gleichmäßigen Bewegung des Zeigsingers
nach links, Arme und Hände bleiben in der

bisherigen Lage, das Auge unverwandt aus das Ziel
geheftet.

Fünfte Bewegung: das Gewehr wieder in
die Stellung von .Fert" gebracht nnd die Feder
(den Hahn) gespannt.

Jn gleicher Weise ist diese Uebung im Knieen,
Hocken und Sitzen zu vollziehen.

(Fortsetzung folgt.)

Zum Zmpf-Erlaß des Hrn. Oberfeldarztes
Dr. Ziegler.

Laut Instruktion über die Untersuchung der

Wehrpflichtigen haben sämmtliche Wehrpflichtige
fowohl in den Rekrutenfchulen als in den

Wiederholungscoursen wieder geimpft einzurücken.
Alle Diejenigen, welche nicht oder unzweifelhaft re-

vaccinirt sind, werden am Schlussedes Courses durch

einen Arzt geimpft, der laut Verfügung des H. Oberfeldarztes

vom 20. Mörz d. I.*) mit 2 Franken
per Mann auf Kosten der Betreffenden
zu bezahlen ist.

Alle so geimpften haben am 8. Tag durch den

Arzt ihres Wohnorts das Resultat der Impfung
zu constatireu, sich hierüber auf ihre Kosten
ein Zeugniß ausstellen zu lassen und sür die

entsprechende Eintragung in's Dienstbüchlein zu
sorgen.

Unterlassung dieser Vorschrift wird disciplinarisch

bestraft.

*) Allg. Schweiz. Milit.-Zeitung 1376 Nr. 18.
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SKit maHrem ©rftaunen HaHen wir biefe SBerorb»

nung gelefen.

©iner unä oon befreunbeter ©eite jugefenbeten
SRummer ber „Sl. ©djro. 3." entneHmen u. a. roir
folgenbe, unä ridjtig fdjeinenbe SBemerfungen:

,©ä roiberfpridjt allen mUitätifdjen Slnfdjauungen,
beim SIRititär ©etbftrafen ju oerHängen: ©in ga»
brif» ober Sßenponäbepfecr mag feine Untergebenen
mit ©elb beftrafen, baß aber ein fdjroeijer. SIRili»

tärbeamter baä im ©ienfte fteljenbe SMlttär für
eine bloße Unterlaffung mit einem breifadjen Sageä*
folbe fott beftrafen fönnen, baä ift eine unerHörte
SReueruug. ©em Oberfelbarjte feHtt fogar atte
unb jebe ©ompetenj Hieju. Äein ©efefe unb feine
allgemeine SBerorbnung geftatten ©etbftrafen. Ober
rooHin rourbe baä füHren, roenn bie Offijiere unb
SnPructoren gleidjfattä anfangen roottten, ®elb*
ftrafen ju oerHängen, j. SB. für baä Untertaffen
beä Äleiberreinigenä 20 ©ent., für ju fpäteä ©in»
rüden 50 ©entä. tc?

©ä erregt überHaupt bei ben SIRilitärä oielfadjen
Sffiiberftanb, baß ber Oberfelbarjt fidj birecte in
bie SIRititärinftruction Hineinmifdjt, an bie Äreiä»
inftructoren SBefeHIe erläßt unb pdj überHaupt fo
geberbet, alä ob iHm ein birecteä ©ommanbo über
bie combattante Slrmee jufieHen rourbe. ©ä foüen
fdjon roieberHolt SBcfdjwerben über biefeä oberfelb»
ärjtlidje SIRilitär ©ommanbo eingegangen fein.
Unter Ofpjieren, roeldje in SIRilitärfadjen ju Haufe
Pnb, wirb überHaupt bie SBeftimmung ber SIRilitär»

organifation über bie ©otnpetenjen ber SRidjtcom»
battanten atä ein arger geHler bejeidjnet, ber bei

jeber anbern Slrmee alä eine UngeHeuerliajfeit er*
fdjeinen würbe."

Sludj bie „SBüladjer affiodjenjeitung" nimmt bie

SDHlitär »Smpferei fdtjarf in'ä ©eridjt, inbem
Pe fdjreibt:

„SIRit ber Smpffontrotte getjt ber eibgenöfpfdje
Oberfelbarjt oor, roie ein türfifdjer Sßafdja t xoaä

namentlidj ben SBeroeiS bafür füHrt, baß ber Herr
Oberft rooHl nidjt einmal roeiß, roie geimpft roirb.
©ie SIRaffenimpjnngen pnb gero&Hntidj ©djroinbel,
roeil Pe glücflicfierroeife eHer mit SBrunnenroaffer,
alä mit Smpfftoff gefdtjeHen, unb baä fott bann
fdjarf controttirt unb roer ben ©djroinbel nidjt mit»
madjt, beftraft werben!

Slußerorbentlidj lädjerlidj madjt Pdj bie SBor»

fdjrift: „Sitte nidjt ooer jroeifettjaft SReoaccinirten
Pnb am ©ajluffe beä ©ienfteä burdj einen 3jmpf»
arjt unter Sluffidjt eineä Unterofpjierä entweber
oom Slrme eineä gefunben Äinbeä ober oon einem

geimpften jungen ©Her ober SRinb (nidjt mit auf»
beroaHrtem Smpfftoff) ju impfen, ©er ©eimpfte
Hat burdj ben Slrjt feineä SBoHnorteä baä ©rgeb»
niß conftatiren unb in baä ©ienftbüdjlein eintragen

ju laffen."
©er Herr Oberfelbarjt roirb oHne 3roeifel in ber

©djroetj Herum immer gelbtager oon geimpften
Älnbern, ©tieren unb SRinbern Halten; benn anbere
Seute roirb er fdjroerltd) jroingen fönnen, jur SBe»

friebigung ber ^mpfortHoborie iHrer Äinber, ©tiere

ju Hatten unb oon benfelben ben ©toff neHmen ju
laffen.

SBo nimmt übrigenä audj ber §txx Oberfelb*

arjt baä SRedjt \ex, ben ©olbaten bie oft gar
nidjt unbebeutenbe ^mpffranfHeit iu'ä Sßrioatteben

mitjugeben?"

3n einer SBejieHung irrt pd) ber Hr- ©orrefpon»
bent ber in bie „Sl. ©djw. 3 " oben erwäHnte SBe»

merfungen eingefenbet Hat, baä ©trafgelb fällt
nidjt in bie SBunbeäfaffen, fonbern fommt bem

Slrjte, ber bie Seute ju impfen Hat, ju ©ute. Sluf
biefe Sffieife fann ein Offijierägrab befleibenber,

oom ©taate befolbeter uttb im SIRilitärbienft Pdj

bepnblidjer Slrjt, an einem Sage, wenn er am

©djluffe eineä SRefrutencourfeä (wie eä fdjon oor*

gefommen fein foü) 180 SIRann impft, einen Sßro*

pt oon 360 granfen madjen. — ©elbp ber Slnfafe

für bie Impfung ift ungemein Hodj gegriffen. 3m
Äanton Sujern j. 33. crHält ber ^mpfarjt oom

©taate eine ©ntfdjäbigung oon 50 ©entimeä oon

jebem ©eimpften auäbejablt; ber SRefrut foll aber

nun ju ©unften beä 3>mpfarjteä nidtjt einen brei»

tägigen ©olb rote ber SBerid)terftatter meint, foro»

bern einen oiertägigen erlegen!

©er ©rlaß beä Hm. Oberfelbarjteä bürfte Pdj

atä ein Slft ber UeBerfcfjreitung ber Slmtägemalt

qualipjiren.
Sluf jeben gatt Hoffen wir, baß bie competente

SBeHörbe bem Unfug ber Sluäbeutung ber SffieHr*

pjiidjtigen ju ©unften ber Slerjte, batbigft ein für
attemal ein ©nbe maajen werbe.

$aß ^eertoefen. SBericHterftatter Oberftlieutenant
SRegeln in SBerlin. Slutoriprter Slbbrucf auä
bem „SlmtlicHen SBericHte über bie SBiener Sffielt»

auäftettung im SaHre 1873." SSraunfcHmeig,

SBerlag oon griebridj SBieroeg & ©oHn. 1874.

SBorliegenbe Slrbeit, bie oon einem Cfpjier Her»

rüHrt, beffen Seiftungen alä SIRitglieb ber ©ommifPon
unb ©ecretär ber XVI. ©ruppe, in bem SBeridjt

beä ©eneralä H«jog feHr rüHmenb erroäHnt roer»

ben, getjört ju bem ©ebiegenften, roaä über ben oon
iHm beHanbelten ©egenftanb im ©ruef erfdjienen

ift. ©ie ©djrift ift mit ebenfo oiel ©adjfenntniß
alä «Sorgfalt abgefaßt unb emppeHU Pdj alä

intereffante unb IeHrreidje Seetüre.

©er Stoff ift in oier Sibfdjnitte abgeheilt; ber

erfte beHanbelt Sruppenauärüftung unb SBeflei»

bung; ber jroeite bie allgemeine SBeroaffnung;
ber britte baä©anitätäroefen; ber oierte baä milU
tärifdje Unterridjtä» unb ©rjieHungäroefen (ju
tefeterem fommt nodj bte ÄartograpHie unb Hiftorio»
grapHie).

3n bem „Slügemeinen Ueberblicf", roeldjer ber

Slrbeit oorauägefd)icft roirb, unb ben roir ooüinHalt*

lidj folgen laffen rootten, fagt ber $err SBerfaffer:

„3um erften SIRal ift auf ber SBiener Sluäfieüung
oon 1873 baä H«rwefen alä e i n H e i 11 i dj e ä

© a n j e ä in ben Äreiä ber SBeltinbuftrieauä»

ftettungen gejogen worben. ©ie bebeutfamen ©retg»

niffe ber lefeten SaHre, in melcHen bie SBeHroer«

- tS3

Mit wahrem Erstaunen haben wir diese Verordnung

gelesen.

Einer uns von befreundeter Seite zugesendeten
Nummer der „A. Schw. Z." entnehmen u. a. wir
folgende, uns richtig scheinende Bemerkungen:

,Es widerspricht allen militärischen Anschauungen,
beim Militär Geldstrafen zu verhängen: Ein
Fabrik- oder Pensionsbesitzcr mag seine Untergebenen
mit Geld bestrafen, daß aber ein schweizer.
Militärbeamter das im Dienste stehende Militär für
eine bloße Unterlassung mit einem dreifachen Tagessolde

soll bestrafen können, das ist eine unerhörte
Neuerung. Dem Oberfeldarzte fehlt sogar alle
und jede Competenz hiezu. Kein Gesetz und keine

allgemeine Verordnung gestatten Geldstrafen. Oder
wohin würde das führen, wenn die Offiziere und
Jnstructoren gleichfalls anfangen wollten,
Geldstrafen zu verhängen, z. B. für das Unterlassen
des Kleiderreinigens 20 Cent., für zu spätes
Einrücken 50 Cents, zc.?

Es erregt überhaupt bei den Militärs vielfachen
Widerstand, daß der Oberfeldarzt sich directe in
die Militärinstruction hineinmischt, an die Kreis-
instructoren Befehle erläßt und stch überhaupt so

geberdet, als ob ihm ein directes Commando über
die combattante Armee zustehen würde. Es sollen
schon wiederholt Beschwerden über dieses oberfeldärztliche

Militär-Commando eingegangen sein.
Unter Offizieren, welche in Militärsachen zu Hause
stnd, wird überhaupt die Bestimmung der
Militärorganisation über die Competenze!, der Nichtkombattanten

als ein arger Fehler bezeichnet, der bei

jeder andern Armee als eine Ungeheuerlichkeit
erscheinen würde."

Auch die «Bülacher Wochenzeitung" nimmt die

Militär-Impfe rei scharf in's Gericht, indem
sie schreibt:

„Mit der Jmpfkontrolle geht der eidgenössische

Oberfeldarzt vor, wie ein türkischer Pascha, was
namentlich den Beweis dafür führt, daß der Herr
Oberst wohl uicht einmal weiß, wie geimpft wird.
Die Massenimpfungen stnd gewöhnlich Schwindel,
weil sie glücklicherweise eher mit Brunnenwasser,
als mit Impfstoff geschehen, und das soll dann
scharf controllirt und mer den Schwindel nicht
mitmacht, bestraft werden!

Außerordentlich lächerlich macht sich die
Vorschrift : „Alle nicht oder zweifelhaft Nevaccinirten
stnd am Schlusse des Dienstes durch einen Jmpf-
arzt unter Aufsicht eines Unteroffiziers entweder

vom Arme eines gefunden Kindes oder von einem

geimpften jungen Stier oder Rind (nicht mit
aufbewahrtem Impfstoff) zu impfen. Der Geimpfte
hat durch den Arzt seines Wohnortes das Ergebnitz

constatiren nnd in das Dienstbüchlein eintragen
zu lassen."

Der Herr Oberfeldarzt wird ohne Zweifel in der

Schweiz herum immer Feldlager von geimpften
Kindern, Stieren und Rindern halten; denn andere
Leute wird er schwerlich zwingen können, zur
Befriedigung der Jmvforthodorie ihrer Kinder, Stiere

zu halten und von denselben den Stoff nehmen zu
lassen.

Wo nimmt übrigens auch der Herr Oberfeldarzt

das Recht her, den Soldaten die oft gar
nicht unbedeutende Jmpfkrankheit in's Privatleben
mitzugeben?"

Jn einer Beziehung irrt sich der Hr. Correspondent

der in die „A. Schw. Z " oben erwähnte
Bemerkungen eingesendet hat, das Strafgeld füllt
nicht in die Bundeskassen, sondern kommt dem

Arzte, der die Leute zn impfen hat, zu Gute. Auf
diese Weise kann ein Offiziersgrad bekleidender,

vom Staate besoldeter und im Militärdienst sich

befindlicher Arzt, an einem Tage, wenn er am

Schlusse eines Rekrutencourses (wie es schon

vorgekommen sein soll) 180 Mann impft, einen Profit

von 360 Franken machen. — Selbst der Ansatz

für die Impfung ist ungemein hoch gegriffen. Im
Kanton Luzern z. B. erhält der Jmpfarzt vom
Staate eine Entschädigung von 50 Centimes von

jedem Geimpften ausbezahlt; der Rekrut soll aber

nun zu Gunsten des Jmpfarztes nicht einen

dreitägigen Sold wie der Berichterstatter meint,
sondern einen viertägigen erlegen!

Der Erlaß des Hrn. Oberfeldarztes dürfte sich

als ein Akt der Ueberschreitung der Amtsgewalt
qualisiziren.

Auf jeden Fall hoffen wir, daß die competente

Behörde dem Unfug der Ausbeutung der

Wehrpflichtigen zu Gunsten der Aerzte, baldigst ein für
allemal ein Ende machen werde.

Daö Heerwesen. Berichterstatter Oberstlieutenant

Regely in Berlin. Autorisirter Abdruck aus
dem „Amtlichen Berichte über die Wiener
Weltausstellung im Jahre 1873." Braunschweig,

Verlag von Friedrich Vieweg <K Sohn. 1874.

Vorliegende Arbeit, die von einem Ofsizier
herrührt, desfen Leistungen als Mitglied der Commission
und Secretär der XVl. Gruppe, in dem Bericht
des Generals Herzog sehr rühmend erwähnt werden,

gehört zu dem Gediegensten, was über den von
ihm behandelten Gegenstand im Druck erschienen

ist. Die Schrist ist mit ebenso viel Sachkenntniß
als Sorgfalt abgefaßt und empfiehlt stch als
interessante und lehrreiche Lectüre.

Der Stoff ist in vier Abschnitte abgetheilt; der

erste behandelt Truppenausrüstung und Bekleidung

; der zweite die allgemeine Bewaffnung;
der dritte das SanitätSwesen; der vierte das

militärische Unterrichts- und Erziehungswesen (zu
letzterem kommt noch die Kartographie und Historiographie).

Jn dem „Allgemeinen Ueberblick", welcher der

Arbeit vorausgeschickt wird, und den wir vollinhaltlich

folgen lassen wollen, sagt der Herr Verfasser:

„Zum ersten Mal ist auf der Wiener Ausstellung
von 1873 das Heerwesen als einheitliches
Ganzes in den Kreis der Weltindustrieausstellungen

gezogen worden. Die bedeutsamen Ereignisse

der letzten Jahre, in welchen die Wehrver-
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